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Der FEucharistische Welt-Kongrefß ın Barcelona. In diesen agen rustet sıch
Spanien, dem Internationalen Eucharistischen Kongreß einen würdigen RHah-
INne  — bereiten. Wer verstehen wıll, w1e dort Kırche un Staat, religıöse un
weltliche Verbände ın einem großen kirchlichen Werk sıch vereinen, mu f3 sich
erınnern, da{fls dieses Volk und insonderheit dıe Feststadt Barcelona den blutigsten
ürgerkrieg ıhrer Geschichte noch nıcht verSsSesSsen haben; Spanien we1 die
tödliche Bedrohung, der iI1UL mıt verbissenster Anstrengung entrinnen konnte.
Im Kreuzgang der Kathedrale VOo Barcelona wırd ıne Kapelle ZU Gedenken
dl die Blutzeugen der eingeweıht werden: In den onaten der rofen Be-
Setzung wurden ermordet: der Bischof, 339 W.ltpriester, 577 Ordenspriester und
46 Ordensfrauen. Nı WIT dıe Arbeitergewerkschaft der Provınz Zamora 1ıne
Million Hostien für dıe religıösen Feierlichkeiten stıften, die Gewerkschaft der
Provinz Tarragona allen Meßweın für dıe Tausende VOo  — Messen, dıe 1n den Hest-
tagen zelebriert werden. Am Pfiingstsamstag collen 1m groisen Stadıon VOIN Mont-
Juich 900 junge Seminaristen Aaus SaNz Spanıen die Priesterweihe empfangen
Sanguls mMartyrum, christianorum. Am Jage vorher wıird auf dem großen
atZ: der den Namen des jetzıgen Papstes Trägt, 1Ne Pontifkikalfeier gehalten
Tür alle jene, die ın der „Kırche des Schweigens”‘ Verfolgung und Gefangenschaft
leiden Man rechnet mıt einer nalben Mıllıon Besucher AdUuSs der katholischen Welt.
Aile östliichen Rıten werden ın eigenen Gottesdiensten dıe liturgische Vielfalt und
ınnere KEinheit der Kirche darstellen Dıie Hegjıerung hat für ungefähr 10 000 raf-
geiangene einen Straferlaß gewährt. Be1 der Kunst- und Farbenfreudigkeit des
Volkes werden selbstverständlich Musık und die reiche Kunst des Landes ın den
Dienst der großen VWeltfeier gestellt. Kın Gregorilanischer Choral VOo  — 2000 SC-
schulten Seminarısten und 100000 Sängern soll den Schlußgottesdienst
rahmen. Be1 der eucharıstischen Prozession werden dıe uralten Gold- un Sılber-
schätze der spanıschen Kirche, soweıt sS1e noch gereitte sınd, durch dıe Straßen
eiragen, auch dıe ‚„Custodia” VO  } Toledo, das berühmteste Werk des Sılber-
schmiedes Arfe WIT sehen SE1N. Kın Riesenkreuz VOoO.  — 35 Meter öhe wırd den
Festplatz überragen und ın den Hafen hinübergrüßen, die Karavelle „Santa
Maria“ auf den Wellen schaukeln wırd, die Nachbildung jenes Schiffes, mıiıt dem
1492, VOLTr 108  u 450 Jahren, Christoph Columbus Spaniens Küste verließ,
ıne HEUC Welt entdecken.:

Die Bevölkerung der WT ach den neuEestTEN Schätzungen der Vereinten Na-
tiıonen zählt dıe AT ungefähr ZWel Mıiıllıarden 400 Millionen Bewohner. Die Jälfte
davon ebt ın Asıen. Schon aus dieser Feststellung erhellt mıt aller Klarheit, was

bedeutet, wWwWEenNl der Bolschewismus Wäar überall ın der Welt seıne Gegner SLOr
un beschäftigt, ber seine wahren Zaiele zunächst 1n Asıen verfolgt und bereits
weithıin erreicht hat Diıe katholische Kirche geht mıiıt 47) Millıonen Gläubigen
noch allen andern Bekenntnissen N Ihr Tolgen dıe Konfuzıaner und Taoısten
mıt 393 Millionen, dann ın großem Abstand dıe Mohammedaner mıt »95 Mil-
liıonen, cie 1iın  us mıt 252 1onen, cdıe verschiedenen protestantischen De-
kenntnisse mıt 02 Millonen Zihlt 1138a  — dıesen dıe schismatischen ÖOÖstkirchen
mıt 161 Millionen, würde S1 für alle, die S1C. Ch;isten NECINEN, eın Gesamt
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VOo  — 835 Milliıonen ergeben, Iso mehr als eın Dritfel der Erdbevölkerung. Das
wäare ıne gewaltige Macht, uın hinter diesen Zahlen immer eine lebendige
innere Überzeugung stände und der Glaube der Chrısten nıcht vleiiacC VOo.

Gleichgültigkeit und Skepsı1s angekränkelt wäre.

Auswanderung der DP'’s nach IS A Am Karsamstag d  1eSe€Es Jahres ist der letzte
Fremdverschleppte (Displaced Person) autf Grund der gesetzlichen Einwande-
rungsquote ın New York eingetroffen. Es wWäar eın katholischer Pole. Das 1943 -
lassene Sondergesetz hatte für 339000 Zuüuwanderer dıe ' Tore Nordamerikas SC-
öffnet. Jeder einzelne bedeutete für das Kınwanderungsamt ıne Auslage VOo  —

3(){) Dollar, 1m Gesamt a1IsS0 cdıe runde Summe VOINL mindestens 100 Millionen Dollar.
Doch mu{ I1a  S dıese Auslage auch einmal VOo  > einer anderen Se1te her etrach-
ten. Eıne ameriıkanische große Lebensversicherung hat errechnet, das Aufziehen
eines Kındes bıs 7U 18. Lebensiahr, ın einer amer1ıkanıschen Durchschnitts-
amılie mıt etwa ”250{() Dollar jährlichem Kınkommen, elaufe sıch auf rund

Dollar. Eın Kınwanderer, der das‘ 18 Lebensjahr erreicht hat, bringt diese
Summe also gleichsam als heingewınn mıt; denn ist ıne fertige Arbeıitskra
un ein sofort bereıter Steuerzahler. Unter den Einwanderern rechnet ynan miıt
einahe 300000 übDer 13 Jahren, 1so miıt Milliarden Dollar Krsparnis und Ge-
wınn für die Nation. ugleic bedeuten {1€e sofort einen Steuerzuwachs ur  S den
Staatssäckel VON rund 5() 1lo0onen Dollar jährlich. Von dieser Seıite gesehen, ıst
also, W1e eın Amerikaner sagte, dieses Werk menschenfreundlicher Liebe N-
es:  ber den DP’s auch ıne fortschreitend sıch ohnende Geschäftsanlage. Da jedoch
dıe obengenannte Summe VO  w 100 Millionen Dollar Kınwanderungskosten ZU)

überwiegenden Teil VOo  u den konfessionellen Wohltätigkeitsverbänden un ands-
mannschaftlichen Gruppen aufgebracht wurde, ist Z Beispiel diıe Leistung
der amerıiıkanıschen Katholiken bewundernswert, wWEeIlNn man bedenkt, da { Pro-
ent aller zugewanderten DP’s Katholiken WarTel. Anderseıts bedeutet S1€ für die
ın der Minderheit ebende katholische Kırche Nordamerikas einen Zuwachs VO  —

d  ber 150000 Katholiken, also ıne beachtliche Vermehrung („AmericaZeil;bericht  von 785 Millionen ergeben, also mehr als ein Drit£el der Erdbevölkerung. Das  wäre eine gewaltige Macht, wenn hinter diesen Zahlen immer eine lebendige  innere Überzeugung stände und der Glaube der Christen nicht vielfach von  Gleichgültigkeit und Skepsis angekränkelt wäre.  Auswanderung der DP’s nach USA. Am Karsamstag dieses Jahres ist der letzte  Fremdverschleppte (Displaced Person) auf Grund der gesetzlichen Einwande-  rungsquote in New York eingetroffen. Es war ein katholischer Pole. Das 1948 er-  lassene Sondergesetz hatte für 339000 Zuwanderer die Tore Nordamerikas ge-  öffnet. Jeder einzelne bedeutete für das Einwanderungsamt eine Auslage von  300 Dollar, im Gesamt also die runde Summe von mindestens 100 Millionen Dollar.  Doch muß man diese Auslage auch einmal von einer anderen Seite her betrach-  ten. Eine amerikanische große Lebensversicherung hat errechnet, das Aufziehen  eines Kindes bis zum 18. Lebensjahr, in einer amerikanischen Durchschnitts-  familie mit etwa 2500 Dollar jährlichem Einkommen, belaufe sich auf rund  10000 Dollar. Ein Einwanderer, der das‘18. Lebensjahr erreicht hat, bringt diese  Summe also gleichsam als Reingewinn mit; denn er ist eine fertige Arbeitskraft  und ein sofort bereiter Steuerzahler. Unter den Einwanderern rechnet man mit  beinahe 300000 über 18 Jahren, also mit 3 Milliarden Dollar Ersparnis und Ge-  winn für die Nation. Zugleich bedeuten sie sofort einen Steuerzuwachs für den  Staatssäckel von rund 50 Millionen Dollar jährlich. Von dieser Seite gesehen, ist  also, wie ein Amerikaner sagte, dieses Werk menschenfreundlicher Liebe gegen-  über den DP’s auch eine fortschreitend sich lohnende Geschäftsanlage. Da jedoch  die obengenannte Summe von 100 Millionen Dollar Einwanderungskosten zum  überwiegenden Teil von den konfessionellen Wohltätigkeitsverbänden und lands-  mannschaftlichen Gruppen aufgebracht wurde, so ist zum Beispiel die Leistung  der amerikanischen Katholiken bewundernswert, wenn man bedenkt, daß 47 Pro-  zent aller zugewanderten DP’s Katholiken waren. Anderseits bedeutet sie für die  in der Minderheit lebende katholische Kirche Nordamerikas einen Zuwachs von  über 150000 Katholiken, also eine beachtliche Vermehrung („America  22.3.52,  26. 4. 52).  Jugend in Not. Im Gebiet der westdeutschen Bu.ndésrepublik rechnet man mit  ungefähr 15 Millionen Jugendlichen. Davon sind beinahe drei Millionen Heimat-  vertriebene, 11/, Millionen haben keinen Vater, und über 30000 sind Vollwaisen.  Aus der Sowjetzone kommen jeden Monat annähernd 4000 junge Deutsche nach  Westdeutschland. Trotz regster Bautätigkeit leben im Bundesgebiet noch bei-  nahe 400000 Menschen in Barackenlagern, von denen die Hälfte Jugendliche sind:  junge Menschen ohne Heim und ohne echte Geborgenheit.  Frauen im Berufsleben. Die Bischöfliche Hauptarbeitsstelie für Frauenseelsorge  (Düsseldorf, Liebigstr. 4) hat im April die erste Nummer einer neuen Zeitschrift  herausgebracht: Frau und Beruf. Sie wendet sich ausschließlich an die im Berufs-  leben stehenden Frauen und Mädchen. Es wird zu wenig beachtet, wie die Ent-  wicklung der Zeit die gesellschaftliche Schichtung,der Frauenwelt von Grund auf  verändert hat. In Westdeutschland bilden die Frauen bereits 31 Prozent aller Be-  rufstätigen. Im Dezember 1951 standen zehn Millionen berufstätigen Männern un-  gefähr 412 Millionen Frauen gegenüber, die als Angestellte, Beamtinnen, Arbei-  terinnen sich ihr Brot verdienen. Weitaus die meisten sind in kaufmännischen,  Verwaltungs- und Büroberufen tätig (fast 1,2 Millionen), etwa 740000 stehen in  hauswirtschaftlichen Arbeiten, 650000 in der Textilbranche. Sehr bitter empfin-  den es die Frauen, daß ihr Anteil in führenden Stellen und Arbeiten nach wie vor  da  D}  152923 52,
26 92)

Jugend ın Not Im Gebiet der westdeutschen Bu.ndésrepublik rechnet miıt

ungefähr 15 Milliıonen Jugendlichen. Davon sind einahe drel Millionen Jeimat-
vertriebene, 11/4 Millionen haben keinen Vater, un! u  e<  Der sınd Vollwaisen
Aus der SowJjetzone kommen jeden Monat annähern 4000 Jjunge Deutsche nach
Westdeutschland. 'T'rotz regster Bautätigkeit leben 1m Bundesgebiet noch be1i-
nahe 400000 Menschen ın Barackenlagern, VOo.  e denen dıe Hälfte Jugendliche sind.

junge Menschen ohne Heim und ohne echte Geborgenheıit.

Tauen ım Berufsleben. Die Bischöfliche Hauptarbeitsstelie für Frauenseelsorge
(Düsseldorf, Luebigstr. hat 1m Aprıl dıe erste Nummer einer Zeitschrift
herausgebracht: HKFrau un! Berut. Sie wendet sıch ausschließlich cdie 1m Berufs-
leben stehenden Frauen und Mädchen Kıs WIT wen1g beachtet, W1eE dıe Ent-
wicklung der eıt die gesellschaftliche Schichtung der Frauenwelt von run auf
verändert hat In Westdeutschland bilden die Frauen bereıts 31 Prozent aller Be-
rufstätigen. Im Dezember 1951 standen zehn Millionen berufstätigen Männern
gefähr 4:1/5 Millionen Krauen gegenüber, cdıe als Angestellte, Beamtınnen, TDEe1-
terınnen sıch ihr rot verdienen. Weıitaus dıe meisten sınd ın kaufmännischen,
Verwaltungs- und Büroberufen tätıg (fast I2 Mıllıonen), etwa 740000 stehen ın
hauswirtschaftlichen Arbeıten, 650 000 In der Textilbranche. Sehr bıtter empfin-
den dıe FHrauen, daß ihr Anteil ın führenden Stellen und Arbeıten nach Ww1ie VOLF
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